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Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Verantwortlicher Redacteur: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Mer

nerstag, den 2. Juni I892. 65. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

eburger Kreisblatt s
Tageblakt für Hkadt und Land.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Bekanntmachung.

Jch mache hierdurch bekannt, daß unter den Pferden des Windmüllers Bruno Sebicht
in Muſchwitz die Jnfluenza ausgebrochen iſt.

Merſeburg, den 27. Mai 1392. Der Königliche Landrath Weidlich.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Gutsbeſitzer Ernſt Bodo Berthold

aus Oebles zum Ortsrichter für die Gemeinde Oebles gewählt, von mir beſtätigt und
verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 28. Mai 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich,

Merſeburg, den 1. Juni 1892.
Die Zwangsverſteigerung

ländlicher Grunoſtücke in Preußen.
80. Statiſtiſche Ermittelungen der Zwangs-

verſteigerungen land und forſtwirthſchaftlicher
Grundſtücke liegen für die Jahre 1886,87 bis
1890/91 vor.

Während dieſes fünfjährigen Zeitraumes iſt
die Zahl der verſteigerten Grundſtücke
von 2979 auf 2220 gefallen. Das erſte Jahr
(1886,/87), das einer Periode ungemein niedriger
Getreidepreiſe angehört, war beſonders ungünſtig,
ſchon im folgenden hatte ſich die Zahl der ver
ſteigerten Grundſtücke auf 2355 vermindert.
Das letzte Jahr (1890/91) übertraf das Vorjahr
um 206 Verſteigerungen. Nach der landwirth
ſchaftlichen Betriebsſtatiſtik vom 5. Juni 1882
waren in Preußen 3 040 196 landwirthſchaftiiche
Betriebe vorhanden, wogegen die Zahl der Ver
ſteigerungen ſehr gering erſcheint.

Betrachten wir die Fläche der verſtei-
gerten Grundſtücke, ſo ergiebt ſich ein
ſtetiges Sinken von 110063 ha im Jahre
1886/87 auf 55310 ha im Jahre 1890/91.
Letzteres Jahr ſtand alſo in dieſer Beziehung
günſtiger als alle Vorjahre, obgleich es das
Jahr 1889/90 in der Zahl der Verſteigerungen
übertroffen hatte. Die Geſammtfläche der land
wirthſchaftlichen Betriebe beträgt 24,12 Mil
lionen ha, die verſteigerte Fläche macht alſo
etwas Uber pCt. der Geſammtfläche aus.
Jm Oſten freilich ſind die Verhältniſſe nicht ſo
günſig; Weſtpreußen mit 12594, Oſtpreußen
mit 11 152 und Poſen mit 9245 ha verſteigerter
Fläche ſahen nach der Stat. Corr. in dem letzten
günſtigſten Jahre doch noch rund bis PCt.
ihrer Wirthſchaftsfläche der Subhaſtation ver
fallen, Hannover mit 778, Weſtfalen mit 559,
HeſſenNaſſau mit 604, Rheinland mit 935 ha
exreichten dagegen ſämmtlich noch nicht PCt,

Evenſo iſt der Grundſteuerreinerrrag
der verſteigerten Fläche in dem Zeitraum
ſtetig von 983 458 Mark auf 494899 Mark
geſunken.

Sehr ungleich ſind die verſchiedenen Größen
klaſſen der lane wirthſchaftlichen Betriebe an
den verſteigerten zylächen berheiligt. Die Betriebe
unter '2 ha machen von der Geſammtfläche
1,52 Prozent aus, an der verſteigerten Fläche
hatten ſie 1890/91 einen Antheil von 1,20 Pro
zent; daſſelbe Verhältniß betrug in der Klaſſe
2—10 ha 14,68 6,48, in der Klaſſe 10--50 ha
37,90 16,90, in ver Klaſſe über 50 ha

45,90 75,42. Während alſo die Klaſſen bis zu
50 ha viel geringer an der verſteigerten Fläche
betheiligt ſind, als ihnen nach ihrem Antheil an
der Geſammtfläche zukommen wurde, iſt bei dem
größeren Grundbeſitz das Verhältniß umgekehrt;
ſtatt mit 45,90 Prozent iſt er mit 75,42 Pro-
zent an der verſteigerten Fläche betheiligt. Man
könnte daraus folgern, daß die größeren Beſitzer
doch wohl ſchlechtere Wirthſchafter ſein müßten,
als die kleineren. Das wäre aber ein ſehr vor
eiliger und ſicherlich falſcher Schluß. Sinkt
die Bodenrente, ſo hat darunter der große
Beſitzer viel mehr zu leiden als der
kleine. Wird z. B. der Ertrag durch Steigen
der Arbeitslöhne geſchmälert, ſo wird davon der
kleine Beſitzer, der ſeinen Boden mit der eigenen
Arbeitskraft und der ſeiner Familie bewirth
ſchaftet, nicht berührt ähnlich iſt es beim Fallen
der Getreidepreiſe, das für den kleinen Beſitzer,
der den größten Theil für den eigenen Bedarf
baut, nicht ſo ſchlimm iſt, als für den großen,
bei dem der eigene Bedarf nur einem kleinen
Vruchtheil der Ernte gleichkommt. Nach den
Erhebungen über die Urſachen der Zwangs
verſteigerung tritt „ſchlechte Lage der Land
wirthſchaft weitaus am häufigſten bei der Be
ſitzllaſſe von mehr als 50 ha auf, während es
mit dem „eigenen Verſchulden“ umgekehrt ſteht,
ſo daß eigenes Verſchulden bei den größeren
Beſitzern etwa nur 28-—30, bei den kleinſten
aber 43--48 Prozent aller urſächlichen Ver-
hältniſſe umfaßt.

Das Ergebniß iſt alſo, daß die jährlichen
Zwangsverſteigerungen an ſich nicht bedeutend
ſind. Ein günſtiger Schluß auf die Lage der
vand wirthſchaft iſt deshalb freilich noch nicht
geſtattet, zumal da die Zwangsverſteigerung
keineswegs die einzige Form des Vermögensver-
falles iſt, dieſer ſich vielmehr häufig in frei
willigen Verkäufen und in der Scheu der
Gläubiger zeigt, die verſchuldeten Beſitzer zu
vertreiben, Zweifellos erfreulich iſt aber das
ziemlich regelmäßige Sinken der Zahl der
z wangsverſteigerungen. Jm Einzelnen ergiebt
ſich, daß die Lage des ländlichen Grundbeſitzes
im Weſten ungleich günſtiger iſt als im Oſten
und daß die größeren Beſitzer verhältnißmäßig
häufiger in völligen Beſitzverluſt gerathen als
die kleineren.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 1. Juni.

Kaiſer Wilhelm iſt aus Oſtpreußen wohl
behalten in der Sommerreſidenz des Neuen

Palais eingetroffen. Unmittelbar an die Rück
kehr des Monarchen ſchließen ſich die feſtbewegten
Tage des Beſuches der niederländiſchein
Königinnen am diesſeitigen P als Er
widerung der vorjährigen Anweſenheit unſeres
Kaiſerpaares in Amſterdam und im Haag Das
deutſche Volk empfindet rückhaltloſe Genugthuung
über die in dieſen freundſchaftlichen Berührungen
der Fürſtenhäuſer ſich dokumentirende Thatſache
der Annäherung zweier Staaten, welche, wie das
Reich und die Niederlande, durch ihre geographiſche
Lage, ihre nahe Stammverwandtſchaft und alte
Ueberlieferungen ſo ſehr auf Pflege enger nach
barlicher Beziehungen angewieſen ſind, und ver-
traut darauf, daß die Zukunft halten werde,
was die Gegenwart in ſo erfreulicher Weiſe zu
verſprechen ſcheint.

Die Frühjahrsparade über die
Berliner Garniſon hat am Dienſtag Vor
mittog bei ſehr heißem Wetter auf dem Tempel-
hofer Felde ſtattgefunden. Alle Hitze hatte die
Schauluſtigen nicht zurückhalten können, und
Tauſende waren nach dem Paradefelde hinaus-
geeilt oder hielten den wohl drei viertel Meilen
langen Straßenzug vom Kreuzberg bis zum
Schloſſe beſetzt. Der Kaiſer trug große Generals-
uniform, die Kaiſerin ein koſtbares lila und
weißgeſtreiftes Seidenkleid mit dem Orangeband
des ſchwarzen Adlerordens, die Königin Emma
von Holland erſchien in Schwarz. Weiter
waren zugegen die Prinzeſſin Friedrich Leopold
von Preußen und die Herzogin von Edinburg c.
Nach einer Vorbeifahrt an der Front fand ein
zweimaliger Vorbeimarſch der Truppen vor den
fürſtlichen Herrſchaften ſtatt. Das 4. Garde-
Regiment z, F. führte der Kaiſer ſelbſt vorüber.
Neu war bei dem Vorbeimarſch des 1. Bataillons
des GardeFußartillerie- Regiments das Tragen
des Karabiners M. 88. am Riemen über der
rechten Schulter. Die neue Trageweiſe bewährte
ſich recht, die Truppe kam recht gut und ge-
ſchloſſen vorbei. Dem Parademarſch folgte die
Kritik, während deren die Kaiſerin und die
Königin Emma von Holland in das Schloß
zurückfuhren, Der Kaiſer ſelbſt ſetzte ſich an die
Spitze der Fahnenkompagnie und führte dieſelbe
unter lauten Hochrufen des verſammelten Publi-
kums in die Stadt. Jm Luſtgarten erwies der
Monarch der kleinen Königin Wilhelmine von
Holland, welche ander Parade nicht Theil genommen
hatte, ſondern direkt ins Schloß gefahren war,
noch eine Aufmerkſamkeit. Als die Fahnen und
Standarten ſich näherten, trat die Königin mit
ihrer Mutter, der Kaiſerin und den anderen
fürſtlichen Damen auf den Balkon des Schloſſes
hinaus, vor welchem der Kaiſer die Feldzeichen
mit den begleitenden Truppen des 2. Garde-
regiments und des Gardeküraſſierregimentes vor-
beiführte. Nach der Tafel erfolgte die Rückkehr
nach Potsdam, wo am Abend großer Zapfen-
ſtreich von allen Muſikkapellen des Gardekorps
abgehalten wurde. Heute Mittwoch iſt Parade
in Potsdam und Paradetafel.,

Zum Zarenbeſuch in Deutſchland
wird jetzt Folgendes mitgetheilt: Wenn der Be

(Nachdruck verboten.)

Pablo, der Torero von Sevilla,
3 Erzählung von C. Spielmann,

Draußen hatte ſich indes eine ergreifende Scene
abgeſpielt. Mercedes hatte ſich in vollem Schmuck
in die Schranken begeben. Als der Torero Pablo
auftrat und die Stille entſtand, da wußte ſie's
alle jene Achtungsbezeugungen galten ihm und
Vu, du kannſt ihn allein von all den vielen, vor
all den vielen ſchönen Damen den Deinigen nennen.“

Sie konnte ſich nicht mehr halten und winkte
mit ihrem Schleier.

33 riß ſie eine rauhe Hand an der Schulter
zurück.

„Glaubſt Du, Schelmin, daß ich Dich unbeach
tet ueße!“ knirſchte wüthend Camillo. Ich be
obachte Dich auf Schritt und Tritt.“

giebſt Dir vergebliche Mühe,“ ſagte ſie
alt.
„Hinweg dort, Du gehörſt mir!“ ſchrie er

wüthend.
„Jch, Dir gehören, nie!“ Sie rieß ſich loß,
„vch fordere mein Recht,“ brüllte er ſo daß

die in der Nähe Sitzenden auffuhren.

„Du haſt von heute ab keins mehr auf mich,“
kreiſchte ſie,

„So fahre zum Satan!“ Er riß ſein Meſſer
aus dem Gürtel und ſprang auf ſie los.

Wie eine Katze ſetzte Mercedes auf die Seite
und verſchwand unter den ſich herbeidrängenden
Neugierigen.

Dieſe umringten im Nu dem ſchäumenden
Camillo. Einige junge Leute riſſen ihm das
Meſſer weg. „Diablo, verwünſchter Gitano, ſtöre
uns die Feſtfreude nicht, ſondern packe Dich
So transportirten ſie den ſich Sträubenden aus
den Schranken. Er eilte hinweg, eine dunkle
Straße hinein dem Ufer des Guadalquivir zu.
Dort ſtand die Schenke des Gonſalvo.

Gonſalvo, hier muß ich einſchalten, Sennor
Gonſalvo ſteckte mit der Bande unter einer Decke.

Jn den Kellern und Dachräumen ſeiner Poſada
(Wirthshaus) die den Namen „Buen Retiro“
(Schöne Raſt, Zuflucht) führte, lagerten die Kiſten
und Ballen der Schmugler, und da ſein Wirths-
haus ganz am Ende der Stadt lag, ſo konnte
leicht die verſtohlene Weiterbeförderung der Waaren

nach dem Meer vor ſich gehen. Die Douanen
paßten hier ſchlecht auf, denn die Gegend wimmelte,

namentlich in Don Amadeos Zeit von Räubern,
und Gonſalvo war pfiffig.

Am Abend dieſes Tages war die Bande zahl-
reich verſammelt; man ſaß beim ereswein,
ſchmunzelnd und vergnügt; denn ſechszehn Ballen
Merinowolle lagen hinter dem Verſchlag unter
dem Dach und ſollten morgen vertrieben werden.
Eben hatte dies der Hefe dem finſterblickenden
Camillo mitgetheilt, als die Thür aufging und
Pablo in die Verſammlung trat.

Von allen Seiten drängten ſich die Gitanos
herzu, um den Torero zu beglückwünſchen denn
es war für ſie eine hohe Ehre, den gefeierten in
ihrer Mitte zu ſehen. Auch die Diebe haben
ihren Stolz, Sennor.

Warnend legte Pablo den Finger an die Lippen.
„Es iſt Gefahr im Verzug,“ ſagte er. „Die
Junta vermißt die geſtohlenen Ballen, und ihr
habt ſie. Eilt hinweg in einer halben Stunde
ſind die Häſcher hier, Benutzt das Dunkel der
Nacht und verbergt euch in dem Olivenhein, ehe
man Euch von den Schanzen bemerkt. Wo iſt
Mereedes

„Hund, Du ſpionirſt auf ſie; das iſt Dein

ſuch des Zaren in Berlin nicht, wie dies urſprüng-
lich geplant war, am 22. Mai erfolgt iſt, ſo
iſt der Grund hierfür lediglich darin zu ſuchen,
daß die damaligen Nachrichten über den Geſund
heitszuſtand des Großfürſten Georg eine ungünſtige
Einwirkung auf die Gemüthsſtimmung der Zarin
hervorgerufen hatten. Der inzwiſchen etwas
gebeſſerte Zuſtand des Großfürſten Georg erlaubte
derſelben wenigſtens die Kopenhagener Reiſe.
Die Begegnung Kaiſer Wilhelms mit Kaiſer
Alexander dürfte jetzt am 5. oder 6. Juni
in Kiel ſtattfinden.

Der Kronprinz Ferdinand von
Rumänien iſt am Dienſtag in Potsdam
eingetroffen und wird dort einige Tage verweilen.

Die Hochzeit des Grafen Herbert
Bismarck wird einer neueren Meldung zufolge
nun doch nicht in Fiume, ſondern am 21, Juni
in Wien ſtattfinden. Vielleicht hat zu dieſer
Aenderung der früheren Beſtimmung der Umſtand
beigetragen, daß die ſteiriſchen Deutſchnationalen
Anſtalten trafen, dem Fürſten Bismarck bei der
Durchreiſe von Fiume nach Kiſſingen eine
feſtliche Begrüßung zu bereiten, über welch
„hochverrätheriſches“ Beginnen die Czechenpreſſe
ſchon ſeit einigen Tagen gewaltig gezetert hat.
Die Vermählung geht im Palais des Grafen
Palſhy, eines Oheims der Braut, vor ſich.

Der Geſetzentwurf betr. die Aufhebung
des Steuerprivilegiums der ehemals
Reichs unmittelbaren iſt von der mit
der Specialerörterung beauftragten Herren-
haus kommiſſion unverändert nach den
Abgeordnetenhausbeſchlüſſen angenowmen worden.

Der konſervative Abg. von Helldorf-
Bedra ttheilt in ſeinem Blatte die bekannte
Maßregelung ſeiner Perſon durch die konſer
vative Parteileitung mit, fügt aber hinzu, daß
er ſeine bisherigen Grundſätze auch in Zukunft
unverändert hochhalten und vertreten werde.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das
preußiſche Geſetz wegen Abänderung des Geſetzes
vom 29. Juni 1886 betr, die Heranziehung
von Militärperſonen zu Abgaben für
Gemeindezwecke,

Zu der neueſten Erklärung des
Reichs anzeigers über die Löweſchen
Gewehre bemerken die Hamb. Nachr.: Der
Kriegsminiſter giebt in ſeiner Erklärung zu, daß
„ſämmtliche in der Broſhüre angeführten
Sprengungen von Gewehren“ bei den Truppen
vor gekommen ſind. Wir halten nähere An
gaben für nothwendig. Bei ſolchen Unglücksfällen
kann keine Unſicherheit darüber vorliegen, aus
welcher Fabrik die betreffenden Gewehre hervor
gegangen ſind; wir erachten für unerläßlich, nicht
nur die Herkunft der zerplatzten Gewehre, ſondern
auch die Zahl der eingetretenen Unglücksfälle
anzugeben, um vielleicht übertriebener Beunruhi-
gung vorzubeugen.

Der Papſt und Frankreich. Während
in Deutſchland das Papſtthum als die Stütze
der Könige und Fürſten angeprieſen wird, lieb
äugelt Leo XIII. mit der franzöſiſchen Republik
Jn der Aufforderung zur Waufahrt nach Fulda

u Hefe, er betrügt Dich, will Euch weg
locken“

„Hört nicht auf ihn, er iſt eiferſüchtig, eilt
Weiter kam er nicht, ein Dolchſtoß Camillos

traf ihn in die Seite. Der Wüthende hatte ſich
auf ihn geſtürzt. Lautlos ſtand der Hefe.

Da ertönte in der Ferne ein Trompetenſtoß.
„Hört ihrs!“ ſagte der Hauptmann, und zu

dem ſinkenden Torero tretend, flüſterte er: „Zu
Deinem Glück ſprachſt Du die Wahrheit; jetzt
aber leugne!“

Jm Ru waren ſämmtliche Zigeuner verſchwunden,
den ohnmächtigen nur flüchtig verbundenen
Torero zurücklaſſend.

Etwa eine Viertelſtunde ſpäter verließ auch
Pablo, auf eine Frauengeſtalt geſtützt das Haus.

„Siehſt Du jenes rothe Licht auf den Bergen,
Mercedes!“

„Jawohl, Minchorro!“
„Das iſt Pavias Signal. Dahin müſſen wir

noch heute Nacht,“
Als die Soldaten der Junta einige Zeit ſpäter

erſchienen, war die Schenke geſchloſſen. „Oeffnet
im Namen des geſetzgebenden Comitees!“ rief
der Offizier, an die Thür pochend.



wird ſalbungsvoll der Gefahren des Antichriſten-
thums gedacht und der heil, Vater zwingt die
Gläubigen in Frankreich zur Unterwerfung unter
„Freimaurer“ und „Atheiſten“. Und warum?
weil er mit Frankreichs Hülfe dereinſt Jtalien
zur Zurückgabe des Kirchen ſtaates, der ihm augen
ſcheinlich über alle himmliſchen Güter und über
das Seelenheil aller Gläubigen geht, zu nöthigen
hofft. Was viele am Vatikan und vor allem in
Frankreich darüber denken, ſpricht Sigl in ſeinem
„Bayeriſchen Vaterland“ offen aus:

Jn einigen Pariſer Kirchen und Klöſtern ſoll z. Z.
eifrig für die „Bekehrung des Papſtes“ gebetet
werden. Für die „Bekehrung des Papſtes“ werden am
beſten die regierenden Republikaner und Freimaurer
mit ihren Enttäuſchungen des Papſtes ſorgen, wie ſeiner
Zeit die Berliner Gewaltigen, als ihnen der Papſt das
Centrum und das ganze Volk auf den Altar des
Septennats zu legen gedachte. Als die Berliner von den
Herzenswünſchen des Papſtes in Bezug auf die weltliche
Herrſchaft gar nichts hören wollten, da war er „bekehrt“,
Mpubitn hofft er das Heil von der Republik. Von der

Ebenſo verdient iſt der Spott des ſozialdemo
kratiſchen „Vorwärts“, wenn er „Seine apoſtoliſche
Heiligkeit, den Papſt, der die widerſpenſtigen
Kardinäle Frankreichs zum Reſpekt vor der
revolutionären Republik ermahnte“, dieſen „ſehr
hochgeſtellten und eminent konſervativen Politiker“
als „vornehmen Revolutionär“bezeichnet!

Bei der Börſen-Enquete- Kommiſſion
laufen in Folge der im „Reichsanzeiger ver
öffentlichten Bemerkung, wonach Zuſchriften von
im Börſenverkehr geſchädigten Perſonen entgegen
genommen werden, dergleichen Schreiben ſehr
zahlreich ein.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz
Joſeph wird Pfingſten in Peſt zur Beiwohnung
der ungariſchen Krönungs-Jubiläums-
feſtlichkeiten eintreffen. Jn Privatunter-
haltungen hat ſich der Kaiſer in letzter Zeit
wiederholt dahin ausgeſprochen, daß in abſehbarer
Zeit eine ernſte Störung des Friedens
nicht zu beſorgen ſei. Der Großherzog
von Sachſen- Weimar hat nach längerer
Anweſenheit Wien wieder verlaſſen.

Jtalien. Die Bewilligung des proviſori-
ſchen Budgets durch die Deputirtenkammer noch
im Laufe dieſer Woche iſt als geſichert zu be-
trachten. Sofort nach der definitiven Annahme
wird die Auflöfung der Kammer und die
Vornahme von Neuwahlen proklamiert worden.
Bis zum zehnten Juni dürften die bezüglichen
Ordres erfolgt ſein und wird König Humbert
mit ſeiner Gemahlin dann wohl die ſchon lange
angekündigte Reiſe zum Beſuch des deutſchen
Kaiſerhofes antreten. Das Kaiſer Wilhelms
jüngſte Schweſter, Prinzeſſin Margarethe,
Kronprinzeſſin von Jtalien wird, iſt
übrigens in neueſter Zeit ſehr wahrſcheinlich ge
worden.

Frankreich. Eine Depeſche aus Paris die
augenſcheinlich aus der dortigen deutſchen Bot-
ſchaft herſtammt, beſagt, daß es dem deutſchen
Reiche ganz gleichgültig ſei, ob und welche mili
täriſche Schauſtellungen in Nancy während der
bevorſtehenden Feſttage dort ſtattfinden würden.
Das iſt ſelbſtredend. Wir wiſſen jedoch, was
wir von unſeren weſtlichen Nachbarn zu halten
haben. Wunderbare Dinge ſpuken doch in
franzöſiſchen Köpfen. Das Blatt „Le Soleil“
berichtet von folgendem Plane, welches dem
Kriegsminiſter unterbreitet worden ſei: Es handelt
ſich um die Bildung von KavallerieRe-
gimentern aus eingeborenen Elſaß-
Lothringern, welche ihre Heimath verlaſſen
haben, um in franzöſiſche Kriegsdienſte zu treten.
Dieſe Regimenter ſollen vor allen Dingen im
nächſten Kriege zu Rekognoszirungen verwendet

Gonſalvo öffnete und ließ die Suchenden alles
durchſtöbern! ſie fanden nichts. An den Verſchlag
unter dem Dach dachten ſie nicht.

Um Mitternacht ſtanden Pablo und Mercedes
vor dem General Don Manuel Pavia. Der
General war ein Mann in der Mitte der Vier-
ziger, ein eleganter Herr, nach der neueſten Mode
geſtutzt und geglättet. Auf der Naſe trug er einen
goldenen Zwicker und unter demſelben blitzten
ſeine ſchwarzen Augen in wildem verzehrendem
Feuer, Er war ein leichtfertiger Kamerad, aber
dabei ein Tollkühner, wie man ihn ſuchte. Das
machte ihn in Madrid beliebt, und deshalb ſandte
man ihn als Generalkopitän nach dem Süden.

„Was bringt Jhr für Kunde?“ fragte der
General, Mercedes mit einem Seitenblick fixirend.

„Gute für Euch, Sennor General,“ ſagte der
Torero, indem er ſich ſetzte. Der General winkte
einem Soldaten: „Bringe eine Flaſche Malaga!

Weiter!“
„Die Colorados glauben den Feind noch in der

Mancha; aber ſie treffen doch Vorkehrungen ſich
ernſthaft zu vertheidigen, Am Nordeingange ſind
Schanzen zu beiden Seiten aufgeworſen, den Fluß
ſperrt eine Kette, die „Calle de Giralda“ iſt durch
Barikaden vielfach geſperrt. Auf dem Alkazar-
platz iſt eine Barikadenſchanze mit fünf Kanonen
errichtet; die große Tabaksfabrik iſt in eine
Feſtung verwandelt, und beim Austritt des Fluſſes
bei Triana liegen wieder zwei Schanzen, in deren
Schutze drei bis vier Aviſos ankern.“

Pavia runzelte die Stirn. „Wie hoch ſchätzt
Jhr die Zahl der kampffähigen Colorados
forſchte er.

„Auf 18 bis 20000, Sennor General.“
„Gut, ich habe 16 Regimenter und 500 Dra-

goner, ich wage es. Jhr habt vor, morgen in
der Arena nochmals aufzutreten Wann?“

(Fortſetzung folgt.)

werden. Erſt die Regimenter haben und dann
ſie verwenden!

Rußland. Aus Petersburg wird der
„Pol. Corr“ die früher gerüchtweiſe aufgetretene
Meldung beſtätigt, daß der deutſche Bot-
ſchafter, General von Schweinitz, mit
Rückſicht auf ſein hohes Alter von ſeinem
Poſten zurücktreten werde. Eine Neu-
organiſation der ruſſiſchen Artillerie wird vor
bereitet, wodurch die Zahl der ſogenannten
leichten Batterien vermehrt wird.

Amerika. Die von den Vereinigten
Staaten von Nordamerika in Waſhington ge
plante Münzkonferenz erſcheint geſichert,
nachdem nunmehr auch Deutſchland und
Frankreich ihre Theilnahme zugeſagt haben.

Parlamentsberichte.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Am Dienſtag

hat das Abgeordnetenhaus ſeine Arbeiten vor dem Feſte
beendigt und iſt in die Pfingſtferien gegangen. Ein
Schreiben des Juſtizminiſters wegen Ertheilung der Er
mächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Redakteurs
des „Vorwärts“ wegen Beleidigung von Mitgliedern des
Hauſes wurde an die Geſchäftsordnungskommiſſion ver-
wieſen. Alsdann wurde der Geſetzentwurf betr. das
Dienſteinkommen der Lehrer an den nicht-
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten in dritter
Leſung definitiv angenommen. Jm S 1 wurde die
von der Regierung bekämpfte Beſtimmung, daß auch die
Zeichenlehrer, die ſonſtigen techniſchen, Elementar- und
Vorſchullehrer der höheren Lehranſtalten, die Vergünſtigungen
dieſes Geſetzes genießen ſollen, aufrecht erhalten. Ebenfalls
in dritter Leſung wurde der Geſetzentwurf betr. die Be
ſetzung der Subaltern- und Unterbeamten-
ſtellen in der Verwaltung der Kommunalverbände mit
Militäranwärtern angenommen. Die von dem
Centrum und den Konſervativen beſchloſſene Beſtimmung,
daß das Geſetz auf Landgemeinden mit weniger als 3000
Seelen keine Anwendung finden ſoll, wurde gegen den Pro
teſt der Regierung und gegen die Stimmen von National-
liberalen, Freikonſervativen und Freiſinnigen aufrecht er
halten. Nächſte Sitzung: Montag, den 13. Juni
11 Uhr. (Zweite Leſung des Tertiärbahngeſetzes).

Preußiſches Herrenhaus. Das Haus erledigte
in ſeiner Dienſtagsſitzung die vom Abgeordnetenhaus zum
Berggeſetze beſchloſſene Reſolution durch Annahme und be-
rieth dann Petitionen. Nächſte Sitzung: Mittwoch,
11 Uhr.

Telegraphiſche Depeſchen.

Stuttgart, 31. Mai. Der Prinz-
regent und die Prinzeſſin Thereſe von
Bayern ſind Abends nach herzlicher Verab-
ſchiedung vom Königspaar nach München zu-
rückgereiſt. Vormittags ſtatteten Beide der
KöniginWittwe Olga auf ihrer Villa Berg Be
ſuche ab. Bei der Galatafel hielten der König
und der Prinzregent Tiſchreden, in denen das
innige Einvernehmen zwiſchen den beiden Fürſten
Ausdruck fand.

Köoln, 31. Mai. Der „K. B.Ztg.“ ju
folge beſchloſſen zwar die Durhamer Kohlen
arbeiter, den Streik fortzuſetzen, die Cumberlander
dagegen nahmen das proponirte Schiedsgericht
an und werden demnächſt die Arbeit wieder

aufnehmen. SLondon, 31. Mai. Die britiſche afrikaniſche
Geſellſchaft ſchenkt den franzöſiſchen Nachrichten
über Zerſtörung katholiſcher Miſſionen
in Uganda keinen Glauben,; ſie erklärt, ſie ſei
überzeugt, ihre Beamten verführen religiöſen
Parteien gegenüber auf's Gerechteſte.

London, 31. Mai. Nach einer Reuter-
Meldung aus Bombay ſind während der letzten
Woche 1600 Perſonen in Srinegar an der
Cholera geſtorben. Unter den Einwohnern
herrſcht die größte Panik.

Paris, 31. Mai. Eine mit Pulver ge
füllte Bombe platzte in der Gendarmerie-
kaſerne in Sancerre. Verletzt iſt Niemand.

Provinz und Umgegend.
f Artern, 28. Mai. Am 14. Juni wird

die hieſige Schuhmacher-Jnnung ihr
500jähriges Beſtehen feſtlich begehen. Die
Vorbereitungen für das Feſt ſind im vollen
Gange, namentlich auch mit Rückſicht auf den
Feſtzug, an dem ſich ſämmtliche andere Jnnungen
der Stadt mit ihren Abzeichen betheiligen werden.
Die von dem Edlen Bruno von Querfurt am
28. Juli 1392 ausgeſtellte Stiftungsurkunde
beſagt am Schluſſe: „Dieſen offenen Brief ver-
ſiegelt und gelobet mit Urſerm Siegel, der
gegeben iſt nach Chriſti Geburt dreizehnhundert
und darnach noch in dem zweiundneunzigſten
Jahre am Tage Panteon,“

F Weißenfels, 31. Mai. Seitens des
Finanzausſchuſſes ſind nunmehr auch die Preiſe
ſür den Beſuch des Feſtplatzes an den einzelnen
Tagen des Bundesſchießens feſtgeſetzt
worden. Danach ſollen Erwachſene bezahlen:
am Sonntag, dem erſten Tage, 1 Mark,
am Montag und Donnerſtag 50 Pfennig, am
Dienſtag, Mittwoch und Freitag 30 Pfennig,
am Sonnabend und am Sonntag den
17. Juli 20 Pfennig Kinder unter vierzehn
Jahren und Militär bis zum Feldwebel auf-
wärts die Hälfte. Erwachſenen aber, die ſich
eine Dauerkarte löſen, ſteht der Beſuch alle
Zeit und ohne jede Zuſchlagsgebühr für die
beſonderen feſtlichen Veranſtaltungen bezw. für
die Feſthalle frei. Eine Dauerkarte koſtet, bis
zum 1. Juli gelöſt, 3 Mark, ſpäter erworbene
3,50 Mark. Eine ſolche zu löſen iſt allen den
jenigen unbedingt zu empfehlen, die wiederholt
das Feſt, die es ganz beſonders an den Tagen
zu beſuchen gedenken, wo beſondere Ver
anſtaltungen, als Feuerwerk, Radfahr, Sänger-
feſt, Militärkonzert c. Anziehungskraft ausüben.
Wer nicht im Beſitze einer Dauerkarte iſt, hat

an dieſen Tagen einen, allerdings beſcheidenen
Zuſchlag für das Betreten der Feſthalle zu ent
richten. Für Erwachſene werden außerdem
Abonnementsbücher mit zwölf Karten für
3 Mark zur Verfügung geſtellt, von denen
allerdings für den Beſuch des erſten Sonn
tags drei Billets gerechnet werden. Abonne-
mentsbücher für Kinder, zehn Blatt enthaltend,
gelangen für eine Mark zur Ausgabe. Die
Abonnementsbücher lauten im Gegenſatz zu den
Dauerkarten nicht auf den Namen. Der Beſuch
des erſt von Montag den 11. Juli ab geöffneten
Schauſtellungsplatzes, zu dem ein beſonderer
Eingang führen wird, koſtet Tag für Tag 10 Pf.
ſür die Perſon.

Köſen, 31. Mai. Heute Morgen fand ein
beim Brückenbau beſchäftigter Arbeiter aus Apolda

d einen Sturz vom Gerüſt herab den
od.

f Wittenberg, 25. Mai. Heute wurde bei
dem Wiederherſtellungsbau der Schloß
kirche das Richtefeſt gefeiert. Das Geläut der
neuen Glocken erklang zum erſten Mal nach
dem Probeläuten zu einem Feſtakt. Auf der
höchſten Gerüſtſpitze des Thurmes prangte eine
mächtige, mit wehenden Tüchern geſchmückte
Richtelkrone. Zum Thurme führen 156 Stufen
einer in der Wand angelegten Steintreppe, wei-
tere 91 Steinſtufen führen in der Mitte des
Thurmes weiter hinauf, dann führen 36 Leiter
ſtufen zur Glockenſtube und zur Gallerie und
weitere 36 Leiterſtufen über die Eiſenkuppel.
Hier, 60 m über dem Erdboden, 135 m über
dem Meeresſpiegel, waren die 48 am Bau der
Schloßkirche beſchäftigten Arbeiter, der Bau-
meiſter, Herr Groth, mit ſeinen Beamten und
Gewerksmeiſtern, die Muſik und die Feſtgäſte
verſammelt. Die Muſik ſtimmte das Lied
„Nun danket alle Gott“ an, in das die
Verſammlung einſtimmte. Dann hielt der
Maurerpolier Römhild, das Geſicht der Stadt
zugewendet, die übliche Anſprache. Dieſelbe
führte in gebundener Sprache kurz die Geſchichte
der Schloßkirche und ihrer Wiederherſtellung vor
und ſchloß mit den üblichen Trinkſprüchen, nach
denen der Redner das benutzte Glas hinter ſich
in den Thurm hineinwarf, an deſſen Eiſenrippen
es zerſchellte. Zwei mit Muſikbegleitung ge
ſungene Verſe des Lutherliedes „Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott“ beendete dieſen Theil des Feſtes.
Jn der Bauhütte wurden ſpäter die Tücher der
Krone an die Arbeiter vertheilt, und am Abend
wurde im Kaiſerſaal der Richteſchmaus gefeiert.

Tangermünde, 29. Mai. Ein hier im
Kontor von F. Meyers Sohn als Lehrling be
ſchäftigter, junger Mann machte geſtern den
Verſuch, ſich durch einen Revolverſchuß
zu tödten und wurde ſchwer verwundet nach
dem Krankenhauſe geſchafft. Obgleich die Kugel
die Lunge geſtreift hat, ſoll Hoffnung vorhanden
ſein, den jungen Mann am Leben zu erhalten.

f Eiſenberg, 29. Mai, Der großen Hitze
ſind geſtern hier zwei Menſchenleben zum Opfer
gefallen. Ein früherer Gaſtwirth und ein kräftiger
junger Mann wurden vom Hitzſchlage ge-
troffen.

f Aus Reuß jüngerer Linie. Am 12.
Juli legt unſer regierender Fürſt das fünfund-
zwanzigſte Jahr ſeiner ſegensreichen Re
gierung zurück. Da derſelbe gewünſcht hat,
daß koſtſpielige Feſtlichkeiten an dieſem Tage
unterbleiben mögen, andererſeits wohl aber all-
gemein der Wunſch gehegt werden wird, dieſen
für unſer Land bedeutungsvollen Tag nicht
unbeachtet vorübergehen zu laſſen, vielmehr den
Gefühlen der Liebe, Treue und Dankbarkeit,
welche unſerem Fürſten aus dem ganzen Lande
entgegengebracht werden, einen deutlichen Ausdruck
zu verleihen, iſt von dem Oberländiſchen Bezirks
ausſchuß die Anregung zu einer Sammlung ge-
geben worden, deren Betrag am Tage des Re-
gierungsjubiläums dem Fürſten mit dem Wunſche
übergeben werden ſoll, daß die Zinſen der da
raus zu bildenden Stiftung zu einem wohlthätigen
oder gemeinnützigen Zwecke verwendet werden,
damit dadurch der denkwürdige Tag im Gedächt-
niß der Nachkommen erhalten bleibe. Ein
Gleiches iſt bereits im Unterlande geplant und
wird in dieſem Sinne demnächſt ein Aufruf er
laſſen werden.

f Jn Braunſchweig iſt ein herzogl. Bereiter
infolge Beleidigung des Prinz- Regenten zu
1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden.

Leipzig, 31. Mai. Die Orientfahrt
der ſächſ. Turner und Turnfreunde, welche am
15. Juli d. J. hier über Dresden, Wien, Trieſt,
Athen c. nach Konſtantinopel abgeht, iſt ge
ſichert. Die eingegangenen Anmeldungen füllen
ein größeres Schiff vollſtändig, während für ein
etwas kleineres Dampfſchiff des Oeſterr. Lloyd
noch Anmeldungen angenommen werden. Man
wende ſich hier an Herrn E, Ulbricht,
Colonnadenſtr. 4.

Naunhof bei Grimma, 28. Mai.
Folgender tragiſcher Vorgang ſpielte ſich hier
geſtern ab. Der 32 jährige Parquettfußboden-
leger Reichert aus Leipzig verſuchte von ſeinem
hier lebenden 81 jährigen Vater Geld zu erpreſſen.
Der Vater weigerte ſich indeſſen, da er den Sohn
ſchon früher lebhaft unterſtützt hatte. Beide
machten dann gemeinſchaftlich einen Spaziergang,

und hierbei wiederholte der Sohn ſein Verlangen,
Als es ihm wiederholt abgeſchlagen wurde, ergriff
er einen Revolver und ſchoß ſich in den
Mund. Daß R. ſich ernſtlich mit Selbſtmord-
gedanken trug, beweiſt ſein Verhalten gegen den

hinzugezogenen Arzt; er weigerte ſich, irgend
etwas zu ſeiner Linderung anzunehmen und biß,
als dies gewaltſam geſchehen ſollte, den Arzt in
den Finger.

Plauen i. V., 30. Mai. Jn Schneeberg-
Neuſtädtel ſind am Sonnabend fünf Bauern
gehöfte und ein Wohnhaus abgebrannt,
Zwölf Familien ſind obdachlos, nur eine hat
ihre Habe verſichert. Es herrſcht unter den Ge
ſchädigten große Noth, da wenig gerettet worden iſt.

Ebersbach (Sachſen), 30. Mai. Durch
einen Mord- und Selbſtmordverſuch
wurden geſtern Morgen die Bewohner des hieſigen
Ortes in Schrecken verſetzt. Der Arbeiter Röthig,
ſonſt ein ſtiller, fleißiger Menſch, war ſeit einem
Jahre verheirathet und lebte mit ſeiner achtzehn
jährigen Frau in Ruhe und Frieden. Jn der
Nacht zum Sonntag überfiel Röthig plötzlich ſeine
in tiefem Schlummer liegende Frau und verſetzte
ihr mit einer Holzaxt drei Hiebe auf den
Kopf. Alsdann ergriff er ein ſpitzes Meſſer,
brachte ſich mit demſelben mehrere Stiche im
Kopf bei und ſchlitzte ſich den Unterleib auf,
dann zerſchnitt er ſich das eine Handgelenk, ohne
dabei ſeinen Zweck, ſich die Pulsadern zu öffnen,
zu erreichen. Die unglückliche Frau hat ſehr
ſchwere, glücklicher Weiſe nicht lebensgefährliche
Verletzungen davongetragen. Röthig hat die
ſchreckliche That in einem Anfall von Geiſtes
ſtörung ausgeführt.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 1. Juni 1892.
Die Hitz e. Man muß weit zurückgehen

um ähnliche Temperaturen wie die der letzten
Tage zu finden. Jm Mai hat jedenfalls noch
niemals ſeit Anſtellung genauer Beobachtungen
(1848) die Temperatur ſolche Höhen erreicht,
wie am 27. und 28. Das höchſte Maximum des
Mai wurde bisher am 19. Mai 1883 mit 32,4 Gr.
beobachtet, alſo 3,1 Gr. weniger als am 28. d. J.
Aber auch die wärmſten Tage im Hochſommer
bringen nur ſelten eine ſo hohe Temperatur.
Wir hatten in den letzten 45 Jahren nur zwei-
mal eine höhere Temperatur als am 28. Mai
dieſes Jahres, nämlich am 20. Juli 1865 mit
37,0 Gr. und am 5. Auguſt 1857 mit 36,1 Gr.
Es ſind alſo faſt 27 Jahre verfloſſen, ſeit das
Termometer einen ſo hohen Stand erreichte, wie
am 28. d. M. Annähernd ſo warm waren noch
der 27. Juli 1868 mit 35,0 und der 4. Juli 1883
mit 35,0 Grad.

Einführung der Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe. Nachdem die Er-
hebungen der Ortspolizeibehörden über die
Wünſche und Gutachten der Geſchäftswelt durch
Vernehmung von Betheiligten und Sachver-
ſtändigen beendet und die Ergebniſſe durch Ver
mittelung der Bezirksregierungen dem Miniſterium
mitgetheilt worden ſind, iſt den Polizeibehörden
aller größeren Städte der Entwurf einer Ver
ordnung behufs Berichterſtattung zugeſtellt
worden. Dieſe bez. Verordnung wird unter
Aufhebung aller bisherigen Beſtimmung für
ganz Preußen zur Einführung gelangen.
Die Berichte ſind zum Theil dem Miniſterium
übermittelt, zum Theil harren ſie der baldigen Ab
ſendung. Von welchem Tage ab die Sonntags
ruhe durchgeführt wird, insbeſondere, ob dies be
reits vom 1. Juli ab geſchehen ſoll, läßt fich mit
Rückſicht auf die Verarbeitung des umfangreichen
Materials noch nicht beſtimmt vorausſagen. So
lange aber die neue Verordnung nicht veröffent-
licht iſt, hat es bei den bisherigen Beſtimmungen
der Gewerbeordnung bezw. der Verordnung des
Herrn Oberpräſidenten ſein Bewenden.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht den Plan

zur 187. preußiſchen Klaſſenlotterie.
Mit der Ziehung der 1. Kiaſſe dieſer Lotterie
wird am 5, Juli der Anfang gemacht werden.

Das ſeit Jahrhunderten in der Gemeinde
Altranſtädt gefeierte Volksfeſt, welches weit
und breit unter dem Namen „Kucheneſſen“
bekannt war, und alljährlich acht Tage nach
Pfingſten ſtattfand, iſt durch Beſchluß der dortigen
Gemeindevertretung von jetzt ab und für immer
aufgehoben worden.

Cröllwitz bei Dürrenberg, 31. Mai. Jn
der Mittagsſtunde brach in der Scheune des
Einwohners Brauer auf bisher unaufgeklärte
Weiſe Feuer aus, welches mit rapider Ge
ſchwindigkeit, begünſtigt durch den heftigen Wind,
um ſich griff und auch die Stallungen und Scheunen
der Einwohner Schladebach und Biermann
binnen kurzer Zeit völlig einäſcherte; nur dem
energiſchen Eingreifen der herbeigeeilten Feuer-
wehren iſt es zu verdanken, daß das Feuer keine
größeren Dimenſionen annahm. Jn den
Flammen ſind 2 Schafe, 7 Lämmer und mehrere
Schweine umgekommen!

Niederwünſch. Das Geſangsfeſt der
vereinigten Vereine Naundorf und Niederwünſch
wird am 26. Juni cr. hierſelbſt ſtattfinden.

Mücheln, 31. Mai. Die aus 5 Par-
zellen veſtehende Jagd ſtand geſtern zur Ver
pachtung und ergab dieſelbe in Summa 1445
Wiart, Der bisherige Pachtpreis betrug 1048
Marit.

Altranſtädt, 28. Mai, Einem hieſigen
Gutsbeſitzer wurde von einer bettelnden
Zigeunerin ein Beinkleid geſtohlen, in
welchem ſich ein Geldtäſchchen mit etwa 170 M.
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befand. Außerdem hat das Weib noch über
30 M. Kleingeld, aus der Kommode mitgenommen.
Trotz ſofortiger polizeilicher Recherchen war es
nicht möglich, die ſchlaue Geſellſchaft zu über
führen. Geſtern war der Herr Direktor des
Provinzial-Muſeums für Alterthumskunde zu

hier, um die Ausgrabungen fortzuſetzen.
n der cinen Stelle fand er eine ſehr ſchöne

innen und außen, aber nur ſehr ſchwach, ge
brannte Amphore aus der Steinzeit mit Beigefäß.
Bei den Töpfen lagen ein Hohlmeißel aus Grau-
wacke, ein kleines Steinbeil und eine ſehr primi-
tive Pfeilſpitze aus Feuerſtein. An einer anderen
Stelle grub der Herr Direktor ein mächtiges
Langſchwert heraus, an dem ſich noch Spuren
der hölzernen Scheide fanden. Es iſt aber ſehr
ſtark vom Roſte zerfreſſen und gehört etwa in
die Zeit von Chriſti Geburt. Von welchen ger-
maniſchen Stämmen die Funde herrühren, läßt
ſich wohl kaum feſtſtellen.

Paſſendorf, 31. Mai. Am Sonntag
Nachmittag vereinigten ſich die Arbeiter R., U.
und P. zu einer gemeinſchaftlichen Kahnfahrt.
Durch zu ſtarkes Schaukeln, welches die Be-
treffenden zu ihrer Beluſtigung verurſachten,
ſchlug der Kahn um und das naſſe Element
nahm die drei Jnſaſſen auf. Den Arbeitern
R. und U. gelang es ſich zu retten, während
der Arbeiter P. ertrank.

Weßmar, 31. Mai. Vergangene Nacht
wurde aus dem Gehöfte des Gutsbeſitzers F.

dunkle ziemlich werthvolle
Ueber den Verbleib

n.

Fürſtliche Damen in der preußiſchen
Armee. Der Kaiſer hat die KöniginRegentin Emma
der Niederlande à la suite des 4. Garde- Regimentes, die
Herzogin von Edinburg, eine Schweſter des Kaiſers
Alexander, à la suite des GardeAlexanderRegimentes
eſtellt.h Ueber das Wagenmalheur, welches der

Kaiſer auf ſeiner Jagdreiſe nach Pröckelwitz gehabt hat,
werden jetzt gerade ſo, wie auch in früheren ähnlichen
Fällen übertriebene Gerüchte verbreitet. Wenn vor einem
Wagen die Pferde durchgehen, dann wiſſen die Jnſaſſen
ja nie, wie die Sache am Ende ablaufen wird, aber un
wahr iſt, wenn geſagt wird, der Vorſall habe auf den
Kaiſer einen ſo peinlichen Eindruck gemacht, daß er am
ganzen Tage kaum noch ein Wort geſprochen habe. Der
Monarch hat im Gegentheil ſeine ruhige Kaltblütigkeit
keinen Augenblick verloren, und es auch an einem kleinen
Scherz über das Mißgeſchick nicht fehlen laſſen.

Die 15. Jahresverſammlung der „Geſell-
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ hat am
Dienſtag in Hamburg in Anweſenheit ihres Ehren
präſidenten, des Prinzen Heinrich von Preußen, ſtatt
gefunden. Er erklärte, daß er elf Jahre mit Liebe und
Wärme dem Vexeine angehöre. 100 Delegirte waren
erſchienen. Zum Vorſitzenden wurde Konſul MeierBremen
erwählt. Am Abend kehrte Prinz Heinrich nach Kiel zurück.

Vom Fürſten Bismarck iſt in Friedrichsruh
eine Deputation des ſächſiſchen Kriegerbundes empfangen
worden. Sie überbrachte das Diplom der Ehrenmitglied
ſchaft des Bundes.

Die erſte Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, welche auf Grund des eben erlaſſenen
Geſetzes in der Bildung begriffen iſt, führt die Firma:
„Deutſchethnographiſche Ausſtellung.“ Sie hat ihren
Sitz in Berlin.

Der König von Serbien in Lebensgefahr
Aus Belgrad, 30. Mai meldet ein Telegramm König
Alexander wollte geſtern während einer Spazi erfahrt
mit dem Wagen das nicht abgeſperrte Eiſenbahn geleiſe
überſchreiten, als gerade ein Vergnügungszug
heranbrauſte. Ein Gendarm, welcher zufällig die
Gefahr wahrnahm, warf ſich den Pferden entgegen, ſo die
Kataſtrophe verhütend. Der König dankte tief ergriffen,

der Gendarm ward reich beſchenkt, außer der Reihe zum
Führer befördert und mit dem TakovaOrden dekorirt.

Eine aufregende Szene ſpielte ſich vor der
Strafkammer des Potsdamer Landgerichts ab. Ein oft
vorbeſtrafter Arbeiter Heintze war wegen Bettelns zur Ueber
weiſung in das Arbeitshaus verurtheilt und hatte gegen
dieſes Urtheil Berufung eingelegt. Als dieſe nun von der
Strafkammer zurückgewieſen war, bückte ſich der Angeklagte
und zog ſeinen Holzpantinen von den Füßen, welche er mit
den Worten „Solch' ein verfl. Gerichtshof!“ auf
die Richter zuwarf. Ein Holzſchuh traf den Landgerichts
direktor D. an der Schulter. Von dem zweiten Pantinen
wurde der Gerichtsaſſeſſor E. ebenfalls an der Schulter
geſtreift. H. wurde ſofort in ſeine Zelle abgeführt, wo er
einen Kachelofen zertrümmerte. Er wird ſich demnächſt
wegen Körperverletzung und Sachbeſchädigung zu verant
worten haben.

Kleine Chronik. Auf der Rückkehr von der
großen Parade am Dienſtag wurde unſerem Kaiſer in der
Friedrichſtraße in Berlin von einem Arbeiter eine
Petition überreicht. Der Monarch nahm die Bitt
ſchrift lächelnd in Empfang und übergab ſie ſeinem Adju
tanten. Eine Proteſtverſammlung gegen die
Straßenſchleppe haben Berliner Damen für Freitag
Abend einberufen. Gegen die Kneipen mit Damen
bedienung ſollen fortan in Berlin verſchärfte Maß-
regeln getroffen werden. Den Kellnerinnen wird jede
Ueberſchreitung des einfachen Kellnerdienſtes ſtreng ver
boten. Die Lokale ſollen deshalb ſcharf überwacht werden.

Ueber den Brand des ehemaligen Berg
ſtädtcheus, jetzigen Dorfes Altenberg, über
welchen wir kurz berichteten, enthält der „Bote a. d. Rieſen
gebirge“ folgende nähere Nachrichten „Das Feuer brach
Nachmittags 3 Uhr aus die kleinen mit Stroh oder
Schindeln gedeckten Häuſer waren ſehr eng aneinander und
durcheinander gebaut, das Dorf lag auf einem Berge, ſo

daß der Wind von allen Seiten heran konnte, außerdem
war kein Waſſer vorhanden im ganzen Dorfe befanden
fich nur zwei Brunnen ſo daß das Feuer mit einer
ſolchen Heftigkeit und Schnelligkeit um ſich griff, daß alle
Löſchverſuche der benachbarten zahlreich erſchienenen Feuer
wehren vergeblich waren innerhalb von 2 Stunden waren
von 25 Beſitzungen 23 ein Raub der Flammen geworden.
Das Feuer iſt in dem Hauſe des Stellenbeſitzers Helſer
herausgekommen. Frau Helſer hatte Kaffee gebrannt und
war mit der Trommel hinausgegangen, um den Kaffee zu
ſchütteln. Hierbei ſcheinen Funken, die jedenfalls an der
Trommel geſeſſen hahen, in das Stroh des niedrigen
Daches geflogen zu ſein, das im Nu in hellen Flammen
ſtand. Von hier aus griff das Feuer um ſich und zer-
ſtörte faſt das ganze Dorf. Das Elend und der Jammer
iſt grenzenlos es herrſchte während des Brandes ein un
glaubliches Durcheinander. Menſchenleben ſind wahr
ſcheinlich nicht zu beklagen um 6 Uhr Nachmittags wurde
zwar noch ein Kind vermißt, doch hoffte man, es bei an
deren aufzufinden; dagegen ſteht feſt, daß Vieh mit
verbrannt iſt, wie viel, konnte im erſten allgemeinen
Wirrwarr noch nicht feſtgeſtellt werden. Jn der Nähe von
Altenberg befinden ſich mehrere Arſenikwerke, die mit den
Rothenzechauern zuſammen als AltenbergRothenzechauer
Grube einem Beſitzer gehören und unter Verwaltung ſtehen.
Die Werke waren nur noch theilweiſe in Betrieb und der
Verdienſt der in ihnen Beſchäftigten ſehr gering, ſo daß ſie
das große Brandunglück doppelt ſchwer trifft.“

Unfälle und Verbrechen. Jmmer neue Fälle
von Hitzſchlag werden aus den verſchiedenſten Theilen
des Reiches gemeldet, welche den Tod der Betroffenen zur
Folge hatten. Die größte Vorſicht erſcheint alſo geboten.

Jm bayeriſchen Marktflecken Abbach legte ein großes
Feuer zwanzig Häuſer, darunter das Poſtamt in
Aſche. Jm Marktflecken Parkſtein wurden vierzehn
Wohngebäude und 10 Stallungen durch die Flammen
vernichtet. Jn Bonfol in der Schweiz erſchoß ein
Nachtwächter nach kurzem Wortſtreit einen Deutſchen,
Vater von fünf Kindern. Ein Kaſſierer im Bank-
geſchäft von Richard Landsberger in Berlin hat
einen Selbſtmordverſuch begangen. Jn der
ihm anvertrauten Kaſſe fehlten 31000 Mark.

Jn der franzöſiſchen Stadt Corbeuil ſind große
Magazine mit 7000 Wispel Weizen abgebrannt.
Vier Perſonen ſind dabei umgekommen. Aus
Newport, Jackſon County (Nordamerika) wird gemeldet,

daß die Stadt von einem verheerenden Wirbel-
ſturm heimgeſucht wurde. Jn einer halben Stunde
waren ganze Häuſerquadrate zerſtört. Viele Unglücksfälle
kamen vor, ein Verluſt an Menſchenleben iſt jedoch nicht

zu beklagen. Die Stadt Arkanſas iſt überſchwem mt,
der Eiſenbahnverkehr und aller anderer Verkehr iſt un
möglich. Ueber 100 Städtchen im Arkanſasthal, welche
an den verſchiedenen Nebenflüſſen des Arkanſas gelegen ſind,

ſind verlaſſen. Durch Feuer ſind im Städtchen
Staraja Maina (Rußland) 345 Häuſer zerſtört
worden. Vierzehu Perſonen ſind verbrannt.
Der Dampfer „Mathilde“ erlitt durch Kolliſion ſchwere
Havarie an der chineſiſchen Küſte, erreichte aber glücklich

einen Nothhafen. Bei Pontegalera (Jtalien) iſt ein
Güterzug entgleiſt, Die Arbeiter warfen ſich auf den
Bahndamm, vier ſind verwundet. Eine große Feuers-
brunſt zerſtörte in Paris ein Wagendepot der Omnibus-
geſellſchaft. Andere bedeutende Brände werden aus
Fontainebleau, Troyes und Bordeaux gemeldet Der
amerikaniſche Dreimaſter „Saint Charles“, mit 2000 T.
Kohlen nach San Francisco unterwegs, ſank in der
Nähe des Veſtimmungsortes nach einer Kohlengas-
Exploſion. Der Kapitän und 18 Mann ſind gerettet.

Zur Affaire Jäger. Der „Frankf. Kl. Preſſe“
zufolge wurden bei der Hausſuchung bei der Mutter des
Verhafteten Gerloff, dem Vetter Jägers, vier bis fünf
hunderttauſend Mark in Scheinen zerriſſen im Cloſet vor
gefunden. Auch im Keller entdeckte man eine größere
Summe in Scheinen. Die Mutter und die Schweſter
Gerloffs wurden verhaftet.

Typhusausbruch. Unter den Mannſchaften des
in Gneſen garniſonirenden Pommerſchen Infanterie Re
giments Nr. 49 iſt der Typhus ausgebrochen. Das
Kaſernengebäude wurde vollſtändig geräumt und die Mann-
ſchaften in den umliegenden ländlichen Ortſchaften unter
gebracht. Man ſchreibt den Ausbruch der Krankheit der
ſchlechten Beſchaffenheit des Trinkwaſſers zu, welches die
Brunnen auf dem Kaſernenhof enthalten.

Ueber ein Unglück im Fort Aubervilliers
bei Paris, welches von uns bereits kurz erwähnt wurde,
wird heute ausführlicher folgendes berichtet: Eine Ab-
theilung des 16. Feſtungsartilleriebataillons war auf dem
Glacis des Forts damit beſchäftigt, eine vergrabene
Batterie von zwei Kanonen zu errichten. Dieſelbe beſteht
aus zwei Plattformen, die durch einen Laufgraben mit
einander verbunden ſind. Jn dem Graben befinden ſich
mehrere Aushöhlungen für die Aufbewahrung der Ge-
ſchoſſe wie für die bedienende Mannſchaft, vie ſich daſelbſt
verbirgt, Hauptmann Berlet, welcher die Arbeiten
leitete, bemerkte. daß eine dieſer Höhlen in der vier
Kanoniere und ein Feuerwerker arbeiteten, mit Ein-
ſturz drohte, und rief die Soldaten heraus. Noch ehe ſie
aber dieſer Weiſung nachkommen konnten, erfolgte der Ein
ſturz und alle fünf Mann wurden unter einer ſtarken Erd
ſchicht begraben. Die Rettungsarbeiten begannen unverzüg-
lich; allein es währte zehn Minuten, ehe das erſte Opfer
defreit werden konnte. Der Soldat athmete noch und
wurde nach dem Hoſpital von SaintDenis geſchickt. Der
Feuerwerker und die drei anderen Kanoniere wurden todt
aufgefunden. Der Gouverneur von Paris, General Sauſſier,
der bald darauf an der Unglücksſtätte erſchien, hat eine
ſtrenge Unterſuchung angeordnet.

Ueber den Cyelon, von welchem die Stadt
Wellington in Kanſas am 27. d. M. heimgeſucht wurde,
liegen folgende Kabelmeldungen ans Newyork vor: Der
Cyelon traf Abends 9 Uhr von Südweſten kommend die
Stadt. Die Hauptſtraßen wurden arg verwüſtet, die
Häuſer gingen in Trümmer, gleich als hätte ein Erdbeben
ſtattgefunden. Die Trümmer geriethen durch Gasexplo-
ſionen alsbald in Brand; ſeitens der Vehörde wurden die
Verbindungen mit den Gasanſtalten unterbrochen, um die

Günſtiger Haus-Verkanf.
Ein Hausgrundſtück maſſ. v. Brandſt. erb., iſt

beſonderer Verhältniſſe halber ſof. zu verk. Ford.
40000 Mk. Anzahlg. 10000 Mk. Mietysertr.
2160 M. Näheres durch G. Höfer in Merſeburg

Tiſchlerei Verkauf.
Jn einer Prov.-Stadt iſt eine im flott. Betr.

befindl. Tiſchlerei, in welcher 5 Geſellen u, 2 Lehr
linge z. Zt. beſchäftigt werden, unt. günſtig. Be
dingungen ſof. zu verk. durch G. Höfer in
Merſeburg.

Zerſtbrungen durch Gasexploſionen thunlichſt zu be
ſchränken. Die Rettungsarbeiten wurden bei Fackel
und Laternenlicht vorgenommen. Es ſpielten ſich
die ergreifendſften Szenen ab. Jn dem Hoſpital
ſind von den dorthin gebrachten Verwundeten be
reits 50 geſtorben. Der Chyelon wüthete nament
lich in vier Squares, in denen jedes Gebäude zerſtört
wurde, glücklicherweiſe war die Zahl der Bewohner derſelben
nur gering. Der Sturm legte Kirchen, Handelshäuſer, die
Bureaus von vier Zeitungen, Fabriken, Schulen, Hotels
und zahlreiche Gebäude der 10000 Einwohner zählenden
Stadt in Trümmer. Der 26. Mai war nach Falb ein
kritiſcher Tag erſter Ordnung.)

Hochwaſſer. Vom Bodenſee und Oberrhein meldet
man ſtarkes Steigen in Folge raſchen Schmelzens des
Alpenſchnees. Der Bodenſee iſt innerhalb drei Tagen um
30 Centimeter gewachſen.

Neue Aſtronomie. Ein Leitartikel in Nr. 117
der „Weſtdeutſchen Allgemeinen Zeitung“, betitelt: „Die
mitteleuropäiſche Zeit“ beginnt mit folgendem Satz: „Das
iſt ja allgemein bekannt, daß ſich die Erde einmal im Tage

daher ſtammt der Begriff des Tages um die Sonne
dreht“. So allgemein bekannt, wie der Artikelſchreiber
meint, dürfte dieſe „Thatſache“ doch nicht ſein!

Von einem ſtreitbaren Pianiſten wird aus
New Hork, 27. April, gemeldet: „Ein Vorfall im hieſigen
„AmbergTheater“ hat großes Aufſehen erregt. Der
Pianiſt Arthur Friedheim verſuchte beim Abſchiedsbenefiz
für den gaſtirenden Direktor Emil Thomas aus Berlin
(der hier ſehr große Erfolge erzielte), ohne Billet in's
Theater zu dringen. Vom Thürſteher Battenhauſen wurde
er an die Kaſſe verwieſen er gerieth in einen Wortwechſel
mit dieſem der in einen Kampf ausartete. Bald darauf
ſtellten ſich bei Battenhauſen, der von ſeinem Angreifer
befreit wurde, bedenkliche Schwächeanfälle ein. Man packte
ihn in einen Wagen, um ihn in ſeine Wohnung zu
ſchaffen. Zum Schrecken ſeiner Begleiter ſtarb er aber
unterwegs. Die Leiche wurde von der nichts ahnenden
Schwägerin, bei der der unverheirathete Battenhauſen ge
wohnt hatte, in Empfang genommen. Friedheim wurde
verhaftet und des Todtſchlags angeklagt, gegen 7000 Doll.
Bürgſchaft aber freigegeben. Vor dem Richter gab er an,
betrunken geweſen zu ſein, leugnete aber, den Thürſteher
geſchlagen zu haben. Battenhauſen war der ruhigſte
Menſch von der Welt. NewYork kennt ihn ſchon
15 Jahre auf ſeinem Poſten. Eine Ausſchreitung von
ſeiner Seite iſt undenkbar, aber er litt ſeit einiger Zeit
an einem Herzübel, an welchem er auch geſtorben iſt.
Dieſer Umſtand und anderweite Bemühungen zu ſeiner
Entſchuldigung werden Friedheim vermuthlich retten, ſo
daß er mit einer gelinden Strafe davonkommt. Ob er in
deſſen hier noch weiter concertiren kann, iſt fraglich.“

Ein größeres Bootsunglück, bei dem wahr
ſcheinlich 15 Perſonen ums Leben gekommen ſind, wird aus
Auſtralien vom Fort Philipp gemeldet. 13 Mitglieder eines
Fußballklubs hatten ſich ein offenes Boot gemiethet und
ließen ſich von zwei Fiſchern über die Bucht rudern. Die
ſelben kamen jedoch an ihrem Beſtimmungsort nicht an,
und am nächſten Morgen wurde das Boot kielaufwärts
und herrenlos auf dem Waſſer treibend entdeckt. Die Leiche
eines der Jnſaſſen iſt bereits aufgefunden worden, nach den
übrigen hat man bisher vergeblich geſucht. Das Boot iſt
jedenfalls in Folge eines plötzlichen Windſtoßes umgeſchlagen
und es herrſcht kein Zweifel, daß alle Jnſaſſen ertrunken ſind.

Was das menſchliche Herz zu tragen im
Stande, zu leiſten berufen iſt! Profeſſor Reb
mann belehrt uns in dem ſoeben als Band der Samm-
lung Goeſchen (Stuttgart) erſchienenen Werkchen „Anthro
pologie“ oder „der menſchliche Körper, ſein Bau und ſeine
Thätigkeiten“, daß unſer Herz täglich eine Arbeit von
75 000 Kilogramm verrichlet, d. h., daß die Kraft des
Herzſchlags täglich gleich iſt mit der Kraft, mit der 75 000
Kilogramm um einen Meter in die Höhe gehoben werden.
Mancher wird ferner zu ſeiner Ueberraſchung aus dem
Buche erfahren, daß der Menſch pro Tag 27--2800 Gramm
(alſo nahezu drei Liter) Waſſer (faſt ausſchließlich in den
Speiſen enthalten) zu ſich nehmen muß. Auch das dürfte
Vielen neu ſein, daß das Blut des Menſchen etwa
ſeines Körpergewichts ausmacht und ihm faſt zur Hälfte
genommen werden kann, ehe der Tod eintritt, ebenſo, daß
in jedem Kubikzentimeter dieſes „Lebensſaftes“ etwa 5
Millionen Blutkörperchen ſchwimmen. Das Kapitel von
den Nerven und Sinnesthätigkeiten gehört wohl zum Jn-
tereſſanteſten, und nicht Jeder dürfte gewußt haben, daß
beim Riechen nur gasförmige, beim Schmecken nur flüſſige
Stoffe in Betracht kommen.

Vor eigenartigem Auditorium. Jn Wiener
ariſtokratiſchen Kreiſen genießt ein Herr Marian den Ruf
eines der beſten Preſtidigitateure und oft giebt er in den
vornehmſten Häuſern der Reſidenz ſeine verblüffenden Kunſt
ſtücke zum Beſten. Neulich war er jedoch ausnahmsweiſe
veranlaßt, ſtatt vor einem exeluſiven Kreiſe, ſeine Geſchick

lichkeit vor einer Prändungscommiſſion zu produciren.
Er war, einer Einladung folgend, nach Budapeſt hinunter-
gefahren, einer Stadt, in der die Behörde ſich aber auch
auf die Beſteuerung von Schauſtellungen und ähnlichem
Hokuspokus ganz außerordentlich gut verſteht. Herr Marian
kannte dieſe lobenswerche Eigenſchaft vom Hörenſagen, und
da ein Weiſer nicht nur durch eigenen, ſondern auch durch
fremden Schaden klugwird, ſo gab er ſich nicht die geringſte Mühe,
mit der Stenerbehördein Berührung zu kommen, im Gegentheil!
Daß er deshalb unbehelligt bleiben werde, das glaubte er freilich
ſelbſt nicht. Demgemäß bewahrte er auch Koſtbarkeiten in
ſeiner Wohnung nicht auf, ſondern begnügte ſich hier mit
den werthloſeſten und unentbehrlichſten Stücken ſeiner
Ausrüſtung. Dieſe Vorſicht hatte eine gewiſſe Berechtigung,
denn eines Morgens um 7 Uhr, als der Zauberkünſtler
noch im Bett lag, erhielt er, nach dem „Neuen Wiener
Tageblatt“, den Beſuch zweier freundlicher Herren, die
ſich im wohlklingendſten Magyariſch- Deutſch als Steuer
pfändungs-Commiſſion vorſtellten und an Gewerbe und
Spektakelſteuer einige achtzig Gulden einzukaſſiren ſich bereit
erklärten. Es entſpann ſich nun eine kurze Unterhaltung,
deren Finale die Vornahme der Exekution und die Be
ſchreibung der Pfand Objekte bildete. Es war, wie ſchon
erwähnt, nicht viel zu pfäünden vorhanden die allerunent-
behrlichſte Kleidung, ein Zaubertiſchchen als Handwerks
zeug das war Alles. Doch nein, auf dem Waſchtiſche
funkelte es wie Pretioſen. „Vitte, Herr Künſtler, da iſt
ja eine Taſchenuhr!“ „Bedaure, das iſt eine werthloſe
Nickeluhr, die ich zu meinen Experimenten brauche.“
„Hät*“, meinte ſchmunzelnd der amtführende Commiſſar,
„kann Jeder ſagen, Nickel, ſchreiben wir Nickeluhr auf.
Weiter, fünf Ringe.“ „Zauberringe“, warf Marian ein.
„Verſtehe, auch Nickel ausgezaichnet! Schreiben wir
auch nickelige Zauberringe auf. Belieben auch Spielkarten
zu beſitzen „Nun ja, die brauche ich zu meinen

Preßkohlenſteine und Prikels
liefert in vorzüglicher Beſchaffenheit prompt und billigſt

t--------W DTZDES—S8 Badeeinrichtungen für M. 38.— liefert
f. Fam. Preisl. grat. L. Weyl, Berlin 41.

Sam VBürgergarten, Weißenfelſer Str. 2
J iſt eine Parterre-Wohnung, 8 Räume c.
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

el. Heerww r

Die zweite Etage Weißenfelſerſtr. 3,
die zweite Etage Weißenfelſerſtr. A,
ſind zu vermiethen und können 1. Juli bezogen
werden. Näheres im Comptoir des Vorſchuß-
Vereins.

Kartenkunſtſtäcken, ſehen Sie, eins zwei, drei Ohange
Pique Dame wo iſt Pique- Dame Bitte, war Jhnen

ſchon ins Pfändungsprotokoll geſchlüpft, Passez PiqueDame
iſt verſchwunden Allez!“ Dabei warf der Künſtler das
ganze Spiel Karten anſcheinend in die Luſt, wo es in
Nichts zerfloß. „Ausgezaichnet, ausgezaichnet riefen die
verblüfften Amtsperſonen, das machen Sie aber ausge
zaichnet, bitte, noch ainmal!“ Ja, die Karten waren ver
ſchwunden und Herr Marian griff deshalb, wie ſich das
von ſelbſt verſtand, zu der gepfändeten Uhr, legte ſie aus
einer Hand. in die andere „Allez!“ Einmal kam ſie
aus der Bruſttaſche des einen Commiſſärs noch zum Vor
ſchein „ganz ausgezaichnet!“ dann war auch ſie
verſchwunden. Und ähnlich ſo verſchwauden die Ringe, nur
das Zaubertiſchchen und die wenigen Kleidungsſtücke, das
nicht Gepfändete, blieb zurück. „Das machen Sie aber
ausgezaichnet“, wiederholten die beiden Zuſchauer und
wandten ſich zum Gehen. An der Thür aber kehrten ſie
um. „Sie, Herr, machen Sie das noch einmal!“ Noch ein
kurzes Experiment, gegenſeitige Verbeugung und man ſchied,

allerſeits höchſt zufrieden mit der Begegnung. Herr
Marian iſt aber heut noch im Beſttz ſeiner Nickeluhr und
ſeiner Zauberringe.

Von der Neu-Orthographie giebt ein Spaß-
vogel in der „Allg. Oeſterreichiſchen LehrerZtg.“ folgende
gereimte Probe zum Beſten

ſchön lorchen libt' ich inniglich,
ſchön lorchen libt mich wider
ich ſchrib zu lorchens er und preis
zalloſe minelider.
der erſte brif, den ich empfing,
ris mich aus alen himeln,
warum muſt' auch der unglücksbrif
von rechtſchreibfelern wimeln

„es freut mich ſeer“ (mit dopele
hat ſi das wort r
„das du mich liebſt“ (mit einem ell!
ich kann mit „i“ nur liben).
„kom balt!“ (mit einem harten t!!
es iſt zum ſteinerweichen
„ſenſt du ſo wenig dich nach mir“
(hir felt das fragezeichen).

Gerichtsverhandlungen.
Jn dem Strafverfahren wieder den evangeliſchen

Paſtor Harderaus Weißeagſee bei Berlin wegen Sitt
lichkeitsvergehens iſt die Sache vertagt, da der Ge
ſundheitszuſtand des Angeklagten ärztlich unterſucht werden
ſoll. Der Staatsanwalt hatte 12 Jahre Zuchthaus be-
antragt.

Wezen Untreue und Unterſchlagung iſt in Darm
fiadt der ſtädtiſche Saalbauinſpektor Velſen zu 500 Mk.
Geldbuße und 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

2 Juni Heiter, wärmer., Syäter zahlreiche
Gewitter-

Aus dem Geſchäftsverkehr.

pr. FI.Marea tala r e
Vino da Pasto 1 à M. 1.05 120
Vino da Pasto 5 e 1.30 e 135
Vino da Pasto 4 e 1.55 e 150
Bei Abnahme von 12 Flaſchen einer Sorte

5 Pfg. Rabatt per Flaſche
Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer,

welche berechnet und zum berechneten Preiſe zurück
genommen werden. Dieſe durch Königl. Jtalien.
Staatscontrolle garantirt reinen, angenehm
ſchmeckenden und wohlbekömmlichen, rothen, italieniſchen

Naturweine der Deutſch-Jtalien. Wein-
Jmport- Geſellſchaft Daube, Donner,
Kinen &e Co. (Central- Verwaltung Frankfurt a. M.)
ei nen ſich vorzüglich als tägliches Tiſchgetränk
fü weite Kreiſe und übertreffen nach dem Urtheil
competenter Weinkenner und Autoritäten weſentlich
die ſogenannten BordeauxWeine in gleicher Preislage.

Aber auch auf die vorzüglichen feineren
Tafel- und Deſſertweine der Geſell-
ſchaft ſei beſonders aufmerkſam gemacht.

Zu beziehen, ſowie auch aus führliche Preis-
liſten der Geſellſchaft, in Merſeburg durch
Heinr. Schultze jr.

pr. Hect,

direkt aus der FFabrits

alſo aus erſter Hand in jedem
Maaß zu beziehenV Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten von

von Elten Keussen, Crefeld.

Zur Beachtung!
Wir bitten unſere werthen Abon-

nenten, falls in der Zuſtellung unſerer
Zeitung irgend welche Unregelmäßig-
keiten vorkommen, uns freundlichſt ſo
fort und direct in unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz Anzeige da
rüber zu machen, damit wir Abhülfe
ſchaffen können.
s reisbiatt- Expedition.

e

Klettenwurzel-Haaröl,
welches das Auefallen und frühe Ergrauen der
Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be-
fördert, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und iſt
das beſte Toiletteöl; à Flaſche 75 und 50 Pfg.
empfiehlt Gustav Lots NVachfi.
W iſt eine ſchöne geräumige herr-

ſchaftliche Wohnung mit oder ohne
Garten zu vermiethen. Offerten Karlſtr. 13.

Herrſchaftl. Wohnhaus,
ſchöner Garten, iſt ſofort ſehr billig zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Kreisbl.Exp.



Verſteigerung.
Svunnabend, den 4. Juni er.

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich zwangsweiſe im Reſtaurant
Caſino hier

1 Schreibpult und eine Partie gr. u. l.
Roſinen und 1 Faß Wichſe.Wag, Gerichtsvollzieher.

Rirſchen- Verpachtung.
Die e Kirſchnutzung der Gemeinde

Knapendorf ſo
Sonnabend, den 4. Juni

Nachmittags 4 Uhr,
im hieſigen Gaſthaus öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden. Be
dingungen im Termin.

Knapendorf, den 30. Mai 1892.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Benndorf ſoll
Mittwoch, den 8. Juni er.,

Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand zu Benndorf.
Rirſchen-Uerpochtung.

Die diesjährige Kirſchennützung der Gemeinde
Wüſteneutzſch ſoll
Sonnabend, den 11. Juni er.

Mittags 1 Uhr,
im hiefigen Gemeindeverſammlungslokal öffentlich
meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver-
pachtet werden.

Wüſteneutzſch, den 1. Juni 1892.

Der Gemeindevorſtand

Für Kapitaliſten!
Auf nachſtehende Grundſtücke werden folgende

ſichere Hypotheken geſucht:
1) 18 000 Mk. I. Hypoth. auf ein Bauern

gut mit 32 Morgen Feld und Wieſe per
1. Juli oder 1. October cr.

2) 9000 Mk. II. Hypoth. auf ein Stadtgut
mit 20 Mrg. Feld, zu 4 pr. 1. Juli er.,

3) 3000 Mk. I. Hypoth. auf ein Feldgrund
ſtück, Kaufpreis 4800 M., zu 4!, per
1. Juli er.,

4) 2000 Mk. I. Hyp. auf ein kl. Bauern
gut mit 4 Morgen Feld zu 4

Nähere Auskunft ertheilt
G. Höfer in Merſeburg.

Das
7 9H. Limprecht'ſche

Wanareniag er
ſoll im Liquidationsverfahren

i 2u Waxpreisenausverkauft werden.
Geöffnet an Werktagen Vormittags

9 12 Uhr, Nachmittags 3- 7 Uhr.
m Auftragedes Gläcbige RaLſchuſes.

Möllnitz.Waſchma chinen,

wie auch Wring maschinen,
das Beſte in jetziger Bauart, liefert unt. Garantie.

Gustav Engel, Weiße Mauer 7.
Prima Stettiner

Portland-Cement
in und Tonnen, ſowie beſten

friſchgemahlenen Gyps
empfiehlt billigſt

R. Bergmann, Markt 30.
Hehrücken a. Merten,
Hiesen-Oderkrehbse,

Melgolüänd. Hummer,
Bach orellten,verſendet tadellos und friſch

Reiches Wildhandlung,
BPHalle aſS., Bahnhofſtr. 14.

8 Stück 7 Wochen alte Ferkel
zu verkaufen Bloöſien 19.Ein Mädchen, welches Liebe zu Kindern hat,

wird ſofort oder zum 1. Juli geſucht.
Petzold, Weiße Mauer 2.

m Merrsohaftl. Logis, m
in geſunder Lage, ſofort zu vermiethen reſp. zu
beziehen. Wo ſagt die Kreisbl.-Exp.

Pfingſt- Verkehr.
Leipzig Gera bezw. Weida, und Weißenfels-Zeitz außer verſchiedenen unten bezeichneten Sonder-
zügen zu den am ſtärkſten benutzten Perſonenzügen Vorzüge gefahren, welche ungefähr 10 Minuten
vor den fahrplanmäßigen Zügen verkehren.

Wegen der für die einzelnen Stationen vorgeſehenen Verkehrszeiten der Sonderzüge wird auf
die auf den Stationen zum Aushang kommenden Fahrpläne verwieſen.

Das reiſende Publikum wird erſucht, möglichſt die Vorzüge zu benutzen und ſich frühzeitig
dazu auf den Stationen einzufinden, da bei zu ſtarkem Andrang zu den Hauptzügen die Koth
wendigkeit eintreten kann, einen Theil der Reiſenden von der Beförderung mit denſelben auszuſchließen.

Sonderzüge:
1 Am 4., 5. und 6. Juni ab Leipzig 458 V., an Eiſenach 1082 V.
2) 4., 5. 7. Anſchluß an fahrplanmäßigen Zug 204, ab Corbetha 1161 V.,

Eiſenach 302 N.
3) Am 5., 6. und 7. Juni ab Leipzig 617 N., an Ecfurt 982 N.
4) 4. Juni ab Leipzig 617 N., an Corbetha 706 N. Anſchluß an Vorzug 28.
5) A., 5. und 7. Juni ab Eiſenach 142 N., an Corbetha 448 N., Anſchluß an fahrplan-

mäßigen Zug 203.
6) Am 5S., 6. und 7. Juni ab Leipzig 800 V., an Croſſen a/ E. 94 V.
7) Ab Croſſen 789 N., an Leipzig 958 N
8) Ab Wolfsgefärth 829 N., an Leipzig 1111 N.

Königliches Bisenbahn-BRetriebsamt Weissenfels.

an

Sonderzug nach Wien.
Anläßlich der Theoter- und Muſik- Ausſtellung in Wien wird

am 18. Juni 1892
ein Sonderzug mit außerordentlich ermäßigten Fahrpreiſen von Leipzig und Dresden nach Wien
verkehren und zwar:

aus Leipzig (Dresd. Bhf.) 2 Uhr 5 Min. Nachmittags
Dresden-Altſt. 8 10in Wien (Nordweſtbahnhof 7 24 Vorm. (am 19. Juni).
Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt:

Leipzig Wien II. Kl. 28,30 M., III. Kl. 16, M.
Dresden Altſt. Wien v 21,20 2 7 3 11,20

Ermäßigte Anſchlußfahrkarten von allen Sächſiſchen Stationen. 14tägige Fahrkartengültigkeit.
Ausführliches Programm iſt auf alen Säch ſiſchen Staate bahnſtationen, ferner bei den Ausgabe-

ſtellen für Reiſehefte in Leipzig (Dresd. Bhf.) und DresdenAltſt. unentgeltlich zu erhalten.
Dresden, den 27. Moai 1892.

Königliche General direr tig r Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.
offmann

h

ere 2 Kinderwagenboten wurdee gebote S 7 Reiſekörbe,
ſowie alle Arten

Korbwaaren
R zu den denkbar billigſten

Preiſen.

C Korbmachermſtr.,,

an der Geiſel 1.

R PLiegewagen zu benatsen!

s in allen Preislagen
S

r

Vor Kurzem erschien in 3. Auflage (Preis für Klavier 1 Mk. 60 kr.):

„Wiener Jugvögel,“ Marsch von Léhar.
Dieser Marsch maght sowohl im In- wie im Auslande die grösste Furore und musste bei
seinen ersten Aufführungen in Wien, Dresden, Berlin, wiederholt gespielt werden.
Preis für Orchester und Militärmusik 3 Mk. 1 l. 80 Kr.

Ferner erschien in 2. Auflage:

„Herzliche Grüsese“, Polka Fr. Von F. Macku.
Preis für Klavier Mk 1.20 72 kr. für Orchester Mk. 2 1 H. 20 kKr.

Seit Langem ist Keine Polka erschienen, die so wie diese alles in sich vereinigt, um populär
zu werden. Bei den bisherigen Aufführungen hat dieselbe geradezu Enthusiasmus erregt
und musste wiederholt werden. Gegen Einsendung des Betrages in Brietmarken zu beziehen
durch die Röder'sche Musikalienhandlung in Dessau. Kataloge über Musikalien gratis
und franco.

SingerHOriginal-Nähmaſchinen
ſind als muſtergültig in der Konſtruktion, unübertrefflich in der Leiſtungéfähigkeit und
Dauer anerkannt und deshalb am meiſten bevorzugt und verbreitet. Mehr als 10
Millionen befinden ſich im Gebrauch durch mehr als 300 erſte Preiſe ſind dieſelben
ausgezeichnet, im vorigen Jahre wieder in:

Prag- Ehrendiplom;
Strassburg-- Goldene Medaille;
Temesvar Goldene Medaille.

Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating Shuttle Maſchine,
hat ſich wieder wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik als ein glanzender Erfolg
erwieſen dieſelbe iſt gleich ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und
leichten Gang, ſowie durch geſchmackvolles Aeußere.

G. Neidlinger, Merseburg.
S Breitestraese S.

Reparaturen an Nähmaſchinen
werden in eigener Weikſtatt prompt und ſorgfältigſt unter billigſter

Berechnung ausgeführt.

Jn der Zeit vom 4. bis 8. Juni er. werden auf den Strecken Halle bezw. Leipzig Eiſenach Caſino.
Freitag, den 3. Juni er.,

Abends 8 Uhr,
wird der

Ausverkauf
von

Modeſtoffen, Teppichen,
Portièren, Tiſchdecken,

Buckskins, Leinen und
Baumwollwaaren

M in nur ſtreng reellen Qualitäten

unwiderruflich

geſchloſſen.
Da derartige Billigkeiten kaum jemals

wiederkehren dürften, ſollte jede Dame ihren
Bedarf ſelbſt für längere Zeit im Voraus
decken. Wer daher viel Geld ſparen
will, komme ſofort.

EwilRosenbergausPrfurt.

Merseburg
im Saale des Casfno.

NB. Sonnabend wird mücht mehr
verkauft.

Hin jeden Freitag Abends von G bis
71 Uhr im Hotel zur Sonne“ zu
sprechen.

Dr. med. Danckert,
pract. homöop. Arzt.

Halle a S., Gr. Ulrichstr. 36, II.
Sprechstunden s- 10, 2-8.

Eduard Hoefer
m

h Rsötel um TellerNiederlage S
der Weini e vonWinkel Rheingan.

Verkauf zämmtlüioher in- und
I aisohen Woine in Gebinden und en

W n don Originalprois en.

Kartoſffelringel
S mit Vanilleguß

empfiehlt Robert Meyne.Vorhereilungsanſtaſt
für die

Poſtgehülfenprüfung
Kiel, Ninugſtraße 55.

Gute und ſichere Ausbildung. Bisher be
ſtanden Elfhundert meiner Schüler die

Prüfung. Es iſt die älteſte und größte Anſtalt
in Deutſchland. Die Aufnahme geſchieht unter
a fernt günſtigen Bedingungen. Näheres
ur

M. F. Tiedemann, Director.
Ortskranken. aſſe

der Barbiere, Böttcher, Buchbinder u.
verw. Gewerke zu Merſeburg.

Die Zahlung der Beiträge findet wegen des
Pfingſtfeſtes nicht am 5. Juni, ſondern 8 Tage
ſpäter, am 12. Juni ſtatt.

Der Vorſtand.
Merſeburger Landwehr-Verein.

Behufs Beerdigung des Kameraden Mauer
tritt der Verein

Donnerſtag, den 2. Juni er.,
Nachmittags 5 Uhr,

vor der Wohnung des Herrn Directors, Holleſche
Straße 12, an. Das DHirectorium.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerſtag, 2. Juni, Anfang

7 Uhr. Aladin, oder: Die Wunderlampe.
Altes Theater. Donnerſtag, 2. Juni. Anfang

8 Uhr. Wiener VorſtadtGeſchichten. Einer
von der Burgmufſik.)

FamilienNachrichten.
T Dank.

Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei der
Teerdigung unſeres lieben Sohnes, Bruders und
Schwagers ſagen hierdurch Allen herzlichen Dank.

Familie Knoblauch.
Sdqyuelly Schnell refſendruc und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplaz

J

mer
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